
89Asien im Überblick88

³ Mongolen: Mongolische Familie vor 
ihrer Jurte in der Gobi

{ Tamilen: Tamilische Frau beim Tee-
Ernten (Sri Lanka)

| Adivasi – Indische Stammesbevöl-
kerung: Toda aus den Nilgiri-Bergen

] Inder: Software-Programmierer in
Bangalore

} Tibeter: Lamaistische Mönche, zu
einem großen Teil im Exil lebend

[ Sikhs: Sikh-Männer mit Turban und 
unbeschnittenem Bart aus dem Punjab

¶ Usbeken: Ältere Männer in der 
landesüblichen traditionellen Kleidung

“ Kirgisen: Familie in traditioneller 
Kleidung (Kirgisistan)

¡ Paläoasiaten: Tschuktsche aus
Nordost-Sibirien

¢ Drusen: Religiöse Führer – Drusen
aus Israel
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Nordasien gehört zusammen mit Osteuropa zur
Russischen Föderation. Die südsibirischen und
fernöstlichen Gebiete sind vorwiegend von Russen*
und anderen slawischen Bevölkerungen besiedelt.

NW-Sibirien ist die Heimat samojedischer
Ethnien (Nenzen*) und der ugrischen Chanten*
und Mansen, die infolge der rasanten Entwicklung
der Erdgaswirtschaft zur Minderheit im eigenen
Gebiet geworden sind.

Südwestasien ist ein Teil des Orients und umfasst
außer der Türkei und dem Iranischen Hochland den
Lebensraum der arabischen Völker, eingeschlossen
das kleinflächige Israel. In diesem von Gebirgen,
Steppen und Wüsten, aber auch von Flussoasen
gekennzeichneten Raum enstanden die frühesten
Hochkulturen und die drei monotheistischen
Religionen: jüdische Religion, Christentum und Islam.

Mittelasien oder Zentralasien ist der von islami-
schen Turkvölkern* dünn besiedelte Steppen- und
Gebirgsraum (früher auch »Turkestan« genannt),
der trotz russischer bzw. bis 1991 sowjetischer
Herrschaft kulturell zum Orient zählt. Das gilt auch
für das chinesische Sinkiang (»Ostturkesten«).
Die Tadschiken* gehören historisch und sprachlich
bereits zur iranischen Völkergruppe.

Das sehr dicht besiedelte Südasien, auch als
indischer Subkontinent bezeichnet,  ist ein
eigener »Kulturerdteil« mit sehr alten Hoch-
kulturen. Hinduismus mit seinem Kastenwesen,
Buddhismus und der Islam liegen hier bis heute
im Widerstreit. Neben den Hauptvölkern mit
indoarischen und drawidischen Sprachen gibt
es noch eine nach Millionen zählende Stammes-
bevölkerung (Adivasi*).
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Das kaum besiedelte Mittel-Sibirien wird
von tungusischen Ethnien durchstreift.
Die Ewenken* und Ewenen, die von der
Pelztierjagd leben, vermittelten den
Polarvölkern die Rentierzucht.

Das an Bodenschätzen reiche Jakutien wird
von den Jakuten*, einem Turkvolk, bewohnt,
das traditionell von Rinder- und Pferdezucht
im Süden und Rentierhaltung im Norden lebt.

Die kleinen Völker
Nordost-Sibiriens
werden unter der
Bezeichnung Paläo-
asiaten* zusammen-
gefasst. Ethnologisch
werden diese zu den
Nachkommen der
ältesten Bevölkerung
Sibiriens gezählt, deren
neolithische Kultur
Ähnlichkeiten mit den
Kulturen der Eskimo*
und der subarktischen
Indianer aufweist.
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Von Indien und China kulturell
beeinflusst ist Südostasien.
Dieses Areal umfasst das vom
Buddhismus und chinesischer
Kulturtradition stärker geprägte
Hinterindien und das ursprünglich
hinduistische, seit dem 15. Jh. stark
islamisch geprägte Indonesien.
Auf den Philippinen konnte das
Christentum katholischer Prägung
in der Kolonialzeit Fuß fassen.
Daneben existieren hier zahlreiche
Ethnien mit indigenen Glaubens-
vorstellungen.

Ostasien ist historisch und
kulturell von China geprägt,
dessen jahrtausendealte
Hochkultur die Kulturen aller
Völker dieses »Kulturerdteils«
befruchtet hat. Koreaner* und
Japaner* haben ihre eigenen
Zivilisationen auf diesem
Fundament aufgebaut. Neben
diesen enorm dicht besiedelten
Ländern sind die Völker der
kaum bewohnten Steppenge-
biete (Mongolen*) und Hochge-
birge (Tibeter* u.a.) von der
chinesischen Kultur weniger
beeinflusst.
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